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Mit Hochfürstlich MarkZräflich Badischen gnädigsten prtvilegio.

R L I. ^ ^ R^ Lkkliro .

vom Inn , vom rs Oct .
Gestern Nacbmiiags reiste der fürstl . Kanzler von

Paffe-u , H . » . Rademacher, nach Regensburg ab , um
bey der Reichödeputacion erneVorsteaung , daS Schik-
sal der Sl «dt Passau von dem des grmern Thetis vom
Lande nicht zu trennen , einzurelchen . Zu gleicher Zeit
ward von dem Fürstsischoff an den Sradtmagistrat
erlassen , daß der militärische Schuz von Orstrcich nur
u dem Ende begehrt worden fty , um die Erreichung
euer Absicht zu befördern .

Regensburg , vom rs Oct.
Es war voraiiszuschen, daß sich bey dem hiesigen

Congreß die nämlichen Widersprüche erneuern wür¬
den , womit man schon in Rastadr dem Recht der
Kaiserlichen Pienipotenz , sich als Kaiserliche
Kommission darzustellni , und in diejer Eigen¬
schaft die DeputationSschlüsse zu begnehmigen , cr-lge-
gemrat . Damals ließ es die Deputation bey einer
glimpflichen Verwahrung , und die Kaisers . Commissi¬
on hielt sich an der einmal angenommenen Nrsferti-
gungsform fest. Dadurch war man von Heyden Sei¬
ten gegen alle Nachtseite geschützt . Itzt ist die Sa¬
che zu ein « bedeutenden Diskussion gediehen, wovon
man den Grund ft, dem verweigerten Beykritt der Pie¬
nipotenz zu dem bekannten Abschluß vom zun Scpr.
suchen muß .

Die allgemeine Eiwartung war auf den Innhalt
der Erklärung gesparm , welche die Kaiser! . Commis¬
sion in Beziehung auf diesen Gegenstand , und beson -
ders gegen mehrere einzelne Abstimmungen geben wür-
de. Dieselbe ist nun den L . dieses in einem eignen

ComiiissioN 'dekrek erfolgt , wovon hier eln Anzug gelie-
ftrt wird .

Die öaistrl . Pienipotenz drückt ) hr schmerzliches
Gefühl darüber aus , baß man selbst in dem Zeit¬
punkt gerechter Trauer über die bedauernswürdige
Lage des deutschen VakerlanSes , in einigen Abstim¬
mungen verfassungsmäsigeVo,rechte Sr . Kaiserl . Ma¬
jestät, und ihrer hochstansehnlichenCommGvn , welche
noch nie , nnd von keinemStande miökannr wurden ,
sondern durch Neichsscrfassnng , positive Grundstz - ,und unvcrrückteS Herkommen sanktioiiirt sind , in
Zweifel gezogen , daß man eine« ^ er ersten, und we¬
sentlichsten Mmestärörcchie des Rcichsoberhauvts ,nämlich Sein Mltwirkungs -Md Genehmiguvgsrechtder Dcputationsschlüffr bepUaierhansiuin- ir mir aus-
wiauizcn Mächten, in die Kachegorie bloßer für ru -
higtZeiten ersonnenen Förmlichkeiten gestzt , »>aü
man diefeBkhauptuvgcn sogar auf den n Z . reSIV
Art . berKaiserl . Wahlkapftulation zu gründen gesucht
habe, worinn doch vasFncdrnöstfttu„gsrecht dcsReichS«
odcrhaupts als uniiezweifelt vorausgesetzt, uns nur
seit 1742 für die Stände das bloße BeywürkungS «
recht zu svichen Unterhandlungen best- mmt wor¬
den sey.

Die Ursache des verweigerten Beytritts wirb un¬
ter andern aus der Relchdepuiarwnsvollmacht ge¬
zogen , die nur auf die Berichtigung des V. und
Vll . Art . dcS Lüneviller Friedens beschränkt, zu kei¬
nen davon abweichende» Beschlüssen Gewalt
gäbe.

Hieraus folgt « ine fcyerliche Verwahrung gegen
die ausgestellte einzelne Behauptungen, und daraus
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Mgrn , 'daß nämlich die Deputation be.
Lugt -sey , ihre einftitige Schlüße auch eia -
/ eilig zu vollziehen , und die exekutive Ge.
mall -Seiner Kaiserlichen Majestät zu umgehen .
Dann heißt eö welken Es herrsche in ganz Drunch-
land dir tiefste Ruhe . Fürsten und Umerldanen,

-einASdevk der väteriichm Ermahnuntzen bea ReichS-
obechauptes , sähen der nahen ,De . anvermag mit
Gierchinülhigkeit und edler Ergibuns entgegen .
Di sir glückliche Zustand erlaube demnach eine ru-
chige Prüfung,irnd die Benutzung hinlanglicherZ it,
um «ach der Allerhöchsten Wlilci emeynungdas Ge¬
schäft zwar möglichstermaßen za beschleunigen , aber
nicht auf Unkosten Ser Sache , oder der K -üs.ri
Rechte , zu übereilen Härte , um die Deputation über
Sie Frage, ob der Plan lm Aügeuelnen aufzuneh -
-wen sey, vom » sten August bis zum 8tcn S -ptem
Ser beraihschlaget : jo wurde öcr Kaveri . Commis«

ston doch auch wohl zu vergönnen geveftn ftyn ,
.zur Prüfung eines für die zahlreiche Reklamanten
so wichtigen Beschlusses nrchl ü Tage , vie eö in
«iner Abstimmung gesagt wurde , sondern z Tage ,
« a lich vom loten dis zum iz Septtnihee ohne
Vorwurf und Ruhe zu verwenden .

Die Ausfcrtlgungra-t der Kaiser ! . Commiff' vnsde.
krete fty die nämliche, die man in Rasta , t vor der

ersten Eröffnung des Kongresses bis ans Ende durch
volle ? Z Monate ohne eine andere Widerrede als
rre Anfangs eingelegte Verwahrung beobachtet väl -
tt . Selbst dir Reichskeputalton hätte in ihrer P - a,

Itmmar . VeradredMg vom 24sten August d . I ün-
-erkannt, und bcschlGn : ^ , . .

„ daß die gegmwärtige Retchsdeputation sich

„ eben so zu der kaiftrl . Pleniporrnz verhol » ,
- „ wie die voriae bey dem Kongreß zu Rastatt

«no daß sie sich allenthalben nach den Vergär,.
», gen der Rastatter Deputation gcgon die hohe
«» Plenipatxriz verhalten wolle . -«
Daraus möz« also die Deputation selbst schließen ,

wie entfernt jeder Grund einer Bcforanß sey , baß
man die Absicht habe, die lezige Devmation unter
einem andern Verhältniß zu betrachleü , als dem,
welches durch das Herkommen bestätigt sty . »schließ,
lich wird noch bemerkt, daß , wenn in der Wahlka«
zpitulatjon der allgemeine Ausdruck : kaiserliche Ge¬
sandtschaft vorkäme , solches wegen dem mit unter¬
laufenden Verhältnisse gegen die Gesandten aus-

«wärtiger Mächte geschähe . Aus der nemlichen Ur¬
sache sey auch in dem Hofdekrcl vom,4 . November
1797 . " nb in der jünger» kaiftrl. Einberufung der
Deputation vom s . August dieses Jahrs der Oe -
Mrralausdruck ein« kaiftrl. DevoKinächtiM ge»

wählt wv-rdc !, . Allein nur di« VoSniachte « und
Kreditlos könnten das eigentliche Veryälmiß der
kaiftrl. Pienipotenz gegen die D putatiorr bettich «
vcn , da nun hierin «, wie immer vsry r , der Pienk«
polen ; die tzerfastuugsmäulge Eigenschaft einer karftrl .
Komimßwn ausdrücklich bchgeiegt und da dicftVsil-
macht und Kredicive Key der ganzen Deputation ver¬
lesen uns ohne Einrede zum Protokoll genommen
worden sey , so fo -ge wohl von selbst, daß die Pie .
nipoccnz sich die Eigenschaft einer kaiftrl . Korn-
Mißwn uicht willkührlich depgelegt habe .

Regkttsl 'urg , vom rz Dct
Der schw - difche Komilialgesanbte hat von seinem

König foigrnpts Rrftript aus Drortakügbotm vom
14 . Sevt . erhalten : Des Königs von Schweden Ma .
jciiät haben in Ihrer Eigenschaft als Fürst und Stand
des r . Ulichen Reichs Ihr « Sorgfalt für dir Aufrecht«
Haltung der Ruhe Und Gesetze dieses Reiches bet allen
GchgeniMen dargelhan. »Seine königl. Mcj . stät
konnten auch jezt « icht ohne Vesorgniß erfahren , daß
der dem Lüucvlller Frieden zu folge entworfene Ent -
schäd ! guk»gsp> n , ehe er noch auf gesetzlichem Wege
von vea -ftr und Reich genehmiget worden , bereits an
einigen Orlen mit vrwasneler Hand bewerkstelliget sey.
Se kömg ». Majestät ivünschten, daß diese

'
m -luafrsschea

Bcsizergressungen , ob sie gleich nur als provisorisch
zn vurachteu s ' yorr , auf die rechtlichen Zuerkennungen
der Entschädigungen keinen Einstuß haben müßten ,
und der König würde viel lieber gesehen haben , daß
die durch die Geftze bestimmte Ordnung auch bey die »
«er Gelegenheit hätte deobachlet werben können , weil
solches nicht allein zur Befestigung der im Reich glük-
stich hergestellten Ruhe, sondern auch den Akquirirrn «
den zu mehrerer Sicherheit wegen Leö künftigen Be-
sizrS ihrer neuerw-rbenen Länder würde gereicht haben .
Indem Se . königl. Majestät über diesen höchstwichlt-
gen Gegenstand Ihre Gesinnungen eröffnen , wolle»
Höchstdtestlbrn zugleich die Aufmerksamkeit Ihrer resp .
Mitstäade auf diejenigen- Maasregeln und VorkeHrua»
gen teilen , weiche während des Laufes der Beralh «
schlagunzen noch getroffen Werts» könnten , um für
die Zukunft zu verhüten , daß nicht dergleichen dieß-
mal vielleich . du - ch den Drang der Umstände eingetre ,
lenen , Abweichungen als Beispiel angezogen werden ,
und so in der Reichsverfaffnng unheilbare Wunds»
hinterlassen .

Regensburg , vom 74 Oc .
Gestern ha » die Deputation du 14 Sitzung gehal¬

ten . Brandenburg , Baiern und Wünemderg habe»
d »sinitiv für Annahme des neuen EntschädigungsplauS
aesttmml . Mainz und Heffmkassel , die demftlcen t»

Lks »sri- e» Sitzuns »orläMg btp- rrretes Maren,
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tzen sich ihr« weitere Abstimmung Vorbehalten . -
In der iz Sitzung kam eine Note dcö kurbraun»
fchweigis- ^n Coniilr -.ii - Gesandten r D clawr von
folgendem weseniltchen Jnnhalt : e Gr - ß .' nttan .
Majistäl erklären bchfällig , daß Hochstsie die rbttchr
Acg 'i stc -o i des Hochstift^ -Osnabrück dergestalt ans h-
men, daß svicyrs mit ihro Kurfütstenralv vc . e nigt
«erde. Diesem zulolge, entsagen AUerhöchstdieftlbru
ihren R.ch .'cn auf Hüdesheim, Corvey un Höxter ,
und treten das Ann Wtlorshausen an den Heczoa von
Holstein Oldenburg vcy Aufhebung des Etsstelher
Zolls ab, so wie ihre eventuelle Sucttmon l.1

' die
Grafschaft Sayn - Aitenkirchcn an das Fu . sti . Haus
Nassau - Usingen, insofern solches die Herrschaft Lahr
Ln Baden abtreten wird. Was die Abteilung der
kurbrauirschwergttchea Gerechrsame und Besitzungen , in
Bremen und Hamburg und deren Gebier , n diese
Heiden Reichsstädte bereift, so sind Se Majestät , oh.
gleich dieser Gegenstand weder die Entschadigungs«
Angelegenheit , noch die Vollz -ehrmg des LümvMce
Friedens angrht, geneigt, sich dk. halv mik dlesenÄeichS«
- ädtcn einzuvcrstchcn.

Da es endlich von der Reichsdeput . selbst yleifältig
onetkannt worden ist , daß Forderungen , welchr auf
Mein cedkrt werdenden Lande haften , mir selbigem
»n den neuen Besitzer übergehen , so haben Se . Maj .
nicht ohne besonderes Befremden ans dem Protokoll
der ir Sitzung ersehen , daß die Deputation die von
des Herz , von Sachsen» Coburg » Meinungen angercg -
rrn vermeintlichen Ansprüche an die Grafsch . Sayn ,
« ltenkirchen zur allenfallsigen sreundschafftichen Aus»
gleichuna mit dem Kurhause Braunschweig- Lüneburg
»rrwie en har. Se . M >i. verwahren sich demnach ge«
gen eine solche , vermuchlich bios durch ein Mißverstand »
niß eingkfl offene , Aeussclung auf das Fcyerlichste ,
unb haben das Zutrauen , die Deputation werde einen
solchen Jrtthum zurücknehmen , und den zur Sprache
gekommenen Anspruch nach bermattger Lage der Sache
lediglich an Nassau » Usingen verweisen.

Frankreich . .
Paris , vom ir Oct .

Rach dem Urtheil des berühmten französischen Oe«
Hononiens Laset - äe - Vsux » war durch die ganz
ausserordentliche Hize des vcrßossenen Sommers das
Clima von ganz Fr nkreich gleichsam in ein mittägli¬
ches umgeschaffen ; und daher glaubt er daß der Wein
von diesem Jahr in den Jahrbüchern der Weintunke
seiner Qualität wegen Epoche machen, und Laß man
den Wein von ixor seiner Vorrreffltchkeft wegen , vor
allem andern auszelchnen werde . Ohne dre Frühlings ,
froste würbe man wahrscheinlich fett Menschengeden-
H« lrin reichlicheresund besseres Wrinjahr gehabt ha»

ben . Verstünden die Wcivbauttn , stzt er sehr wahr hl«,
zu , die Wtinbereüung nach den so richtigen Grund,
säzen des Ministers Chaptal , *) und wären diese ft
allgemein angenommen, atz .Lö für daSWohl , der Na,
tianal Industrie zu wüaschen -̂wäre , so würde ma«
in ganz Frankreich nicht einmal einen mircelmäsigen,
sondern ohne Ausnahme einen vorzüglich guten Wem
erhallen Dies beweiset auch seine Untersuchung des
Mostes mfs Vollkommenste, Denn der abgedampstr
Most v n , 8or giebc wi klich bey gleicher Menge de»
drillen Theft mehr Syrup , an Gewicht , als der vom
Jahr I8oe ; denn in diesem gab das Areometer nur
8 Grade, hingegen t » dem disjährigen 12 Grade an.
E«n fester Grad dieses Instruments zeigt i Lslh Zu»
kcr an , und die Vermehrung also um 4 Loch Zukrr
auf l Bouteille Most , wird dereinst nach vollendeter
Gährung als R -sulrat 12 Loch Weingeist auf i Bon»
teille mehr qel»c .r , als im Jahr r8or .

*) Dessen Abhandlung über den Bau , die Bereitung
und AufbrMahrung der Wcinr. Aus dem fran¬
zösischen ubcrsezk , und mr Anmerkungen und Zu»-
säzen herausgegeben von C W . Böetman n.
Carlsruhe, in Mack.ottS Hvsbuchhandlung .

Schmelz .
Schreiben aus Lausanne , vom 9 Oct.

Der am 6. p. Abends spat , zwischen Gen . Vo«
der Weid uns Oberst Herrenschwand hier abgeschloßne
Waffenstillstand b >st Hk aus L Artikeln , wovon folgen»
des oie wesentlichen Dispositionen find :

Art . e . Waffenruhe zwi -chen den beiderseitige«
Armeen , bic F - indleligkeitrii können nur 24 Stunde»
nach der Rückkunft des Gen. Rapp nach L ufanne,
anfangcn .

Art . 2. B stimmt dir Demarkationslinie für die
verbündeten Truppen.

Art . z Die helv Truppen können sich dieser De»
markaiionslinie nur auf eine Stunde Wegs nähern.

Art . 4 . Die Waffenruhe soll allgemein und so seyu,
daß die beiden bewaffneten Korps , jedes auf dem vo«
ihm besetzten Gebiet , Truppen senden kann , um die¬
jenigen zur Ordnung zu bringen , die ein . oder and »
rerftits nach WEühr handeln wollten .

Art . 5 . Wenn Freyburg kapilulirt hätte , bevor
der erste Waffenstillstand zur Keunrniß des Gen. Auf
der Maur getaugt wäre , so bleibt diese Lvcadt vo»
den verbündeten Truppen besetzt.

Art. 6 und 7 enthaften Bestimmungen wegen der
Auswechslung der Ratifikationen .

Art. 8 . Wenn sich einige Streitigkeiten über gegen
wäriige Uedercinkunft erheben sollten , so werden " »
beiden Setten Kommissarien ernannt , um dieselben z«
entscheiden.
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. Es tst bekannt , daß die Stadt Freyburg am 6 .Del. Morgens kapitulitt hat. Da auf der Maur

dn» diese Zeit Kenrttniß vom ersten Waffenstillstand
gehabt haben mußte , so hat Gen . Bon der WeideinenParlemenlär an Bachmann abgeschickt , um die
Zurückgabe dieses Platzes zu begehren. Man kennt
Gachmanns Antwort noch nicht.

Lasel , vam ir Oct.Nach mancherley Beratbschlagunge» in Bern und
Schwitzte, was in Betreff der neuesten , durch den
Zldiut . Rapp , übrrbrachten , Zuschrift von Buonavar »
re zu beschließen ftyn möchte , wobey Manche zur
Nachgiebigkeit , wett Mehrere aber das Gegenrhetl«nriethen , ward , nach dem Gutachten des Een .
Bachmann , beschlossen , Deputiere nach Paris zu
lchteken und dem ersten Konsul begreiflich zu machen,daß er irre, wenn er glaube , man werde nicht von
selbst in der Schweiz fertig werden und zur Ruhe
kommen ; der allgemeine Wille der Nation habe sich
allzudtMlich gegen den Helvetischen Senat und dessen
Konstitution erklärt ; man hoffe , er werte selbst von
seinem ersten Entschluß , dieselbe mit Gewalt wieder
rinzuführcn , abstehen re. So wurde Rapp ent affen ,der aber versicherte , daß nun ungesäumt franz. Trup .
Pen ctnrücken würden .

Auch im Frickthal haben sich eben solche Unruhen ,als in den alten Schweizerischen Kantonen , geäußert.Seit dem 2Z. Scpr. warb die von dem franz. Ge .
sandten anerkannte , seit dem 20 Febr . riß Jahrs be¬
stehende , einstweilige Regierung und Verfassung , au
deren Spize D . FahrländerunvFalkensteui war , vonder Landparthte verdrungen . In der Nacht vom zauf den 4 Oct. komen aber jene 2, nach Lauffcnburg
zurück , mit einem Schreiben des franz . Gesandten
Verninac vom 29 . Sept . an Trändlin , Präsidentender Laadftäkde vrS Frietthals . Darin« wurde alles
Neuerliche umgeworfen , und den Stünden und dem
Lande aufgelegt , Alles wieder auf den Fuß vom ao
Februar 1302 hcrznstcllen.

Der ganze 4 Okr. ward in Lauffenburg mit Ju .
vcl zugcbracht . Allein am 5 änderte, sich die Szene.Mir TageS Anbruch erschien ei» Korpö bewaffneterBauern unter Anführung des Anitmanm Jchle,und
Sttfrschaffners Wtldprer von Rseinsclden vor den
Thoren von Lauffenburg ; diese maßten geöffnet werden ,die Bauern beseztcn sie hinlänglich und drangen in
die Stadt ein . Die Wohnungen von Dr . Fayrlän»
der und Falkenstem wurden umstellt ; beide mußten
ich den Bauern ergeben , die sie auf tue Post führten,uns «ach Rheinftttrn brachten, wo sie sich noch be»
sinken»

Die Folgen hievon sind nun zu erwarten. Amt .mann Jehle , Schaffner Schäfer in Frtck und Anton
Waldmayer von Möhlin sollen bereis ! abgerejß « styn ,um den franz . Minister Verninac aufzusuchcn .

Inzwischen kam zu Freiburg tm Breisgau am rz.Oct. der Befehl an , daß von der tm Breisgau liegen,den franz . 16 Halbrigade einstweilen nur das rteBataillon nebst dem Staab im Lande bleiben, sich aber
marschfertig halten , das ite und zte aber sogleichnach dem Frickthal aufdrechen sollen . Wirklich sind
auch riese heute am 14 Okt . aus dem EnbingerViertel und dem Waldkirchenihal, nach Sicktngen re .
aufgebrochen .

von der Schweizer Grenze , vom 14 Oct.Wie man vermmmr, war von der Konferenz in
Schwyz auf die Proklamation des ersten Konsuls eine
ehrerbietige Vorstellung an ihn aufgesetzt worden ,worinn es hieß , man müsse vorausfttzen , daß er von
der Lage der Sachen übel berichtet , und daß eine
getreue Darstellung , die man ihm zusammen lassen
wollen , ihm Hinterhalten worden sey , man könne
nicht umhin , sich mit der Hoffnung zu schmeicheln ,
seinen Bchfatl noch erhalten zu rönnen rc . Der B.
Rapp erklärte aber , daß er nach seinen Instruktionen
keinen Aufschub gestatten könne , es würden also ,
wenn bis den 14 . der Proklamation nicht Folge ge.
leistet wäre , von mehreren Seiten franz. Truppen in
die Schweiz einrückcn. Hierauf war , wie man wei .
ter erfährt - von der Schwyzer Tagsatzung erwiedert
worden : zu Erfüllung der gemachten Forderungen
werde sie zwar die Hände unmöglich bieten können ,
wohl aber der Gewalt weichen müssen , und daher
ihren Truppen Befehl geben , sich bcy Annäherung
der Franzvien zurückzuzirhen , jedoch unter Eln '.cguug
einer Proiestatwn , durch welche man vor den Augen
von ganz Europa erklären werde , daß man , obschon
gezwungen , dem Drang der NnNande nachzugcKn ,
dennoch eine allgemein verhaßte Regierung anzureken.
nen nicht vermeine , solcher » daß dis Tagfttzu » g , in
ihrem und ihrer Komnmten en Namen, der Schweizer
Na : ion förmlich das Recht Vorbehalte , sich kraft des
Lünevillee Traktats eine ftlbstbelicdtge Verfassung un,
abhängig geien zu dürft» .

vermischte Nachrichten.
Mm vernimmt , aus Strasburg vom 17 . Oktober;

daß die verbündeten SHweizer für gut gefunden , sich
der Proklamation des ersten Konsuls zu fügen , und
Ihre Truppen entlassen haben . Dir helvetische Regte«
rung beguh sich beretlS nach Bern , wohin auch die r
helvetische Halbbrigadcn marschtrlcn . Die Beobach »
lungöarmee ist noch ruhig bey Hüningen,
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